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Wenn es derzeit einen Preis für die interessantesten Booklets geben würde, so wäre

meine Wahl schnell gefallen. Anstatt die immergleichen langweiligen und

theoretischen Werkeinführungen zu lesen, ist es eine reine Freude, dass uns die

Firma Audite endlich mit musikhistorischem Hintergrundmaterial versorgt und so auf

die Künstler, Orchester und Aufnahmebedingungen detailliert eingeht. Somit rückt

Audite die Aufnahme selbst in den Mittelpunkt und reiht nicht nur eine historische

Aufnahme an die andere. Demnach sind die Erklärungen zu den drei uns hier

vorliegenden Fricsay-Einspielungen für den Liebhaber enorm interessant und lassen

die Aufnahmen in einem ganz anderen Licht erscheinen. Die Gesamtaufnahmen von

Mozarts Entführung und Johann Strauß Fledermaus, beide 1949 eingespielt, waren

zwar schon bei anderen Firmen erhältlich, werden aber durch sorgfältige

Aufbereitung der Audite-Produktionen weit übertroffen.

Fricsays ‚Entführung’ von 1949 ist der fünf Jahre späteren DGG-Aufnahme in meinen

Augen leicht überlegen. Sie ist in erster Linie lebendiger und spontaner, berührt und

amüsiert weitaus mehr als die etwas steril und kontrolliert anmutende Produktion von

1954. Sari Barabas ist eine leichte und sehr lyrische Konstanze, Anton Dermota ein

geschmeidiger und stilvollendeter Belmonte, Rita Streich gibt die wohl beste

Blondchen der Schallplattengeschichte während Helmut Krebs als Pedrillo keine

Wünsche offen lässt. Josef Greindl ist als Osmin einfach köstlich, allein seine

stimmgewandte Interpretation ist die Anschaffung dieser Doppel-CD wert.

Fricsays Fledermaus stand immer etwas im Schatten von den beiden Wiener

Produktionen unter Clemens Krauss und Herbert von Karajan. Eigentlich zu unrecht,

wie man leicht feststellen kann. Die Dialogregie von Heinz Tietjen, der sich ebenfalls

für die Dialoge bei der Entführung verantwortlich zeigte, ist vorzüglich, der Gesang

besitzt allerhöchstes Niveau, wenn auch der Einstein von Peter Anders (wie auch der

von Patzack unter Krauss) Geschmackssache bleibt. Fricsay distanziert sich in

seinem virtuosen Dirigat von der typisch wienerischen Operette und zeigt, dass man

mit straffen Tempi und markanten Akzenten diese Oper erst gar nicht in die Nähe

des Kitsches bringen muss.

Auch die Aufnahmen von Mozarts Symphonien Nr. 29, 39 und 40 sind historische

Perlen. Fricsay stellte bereits Anfang der Fünfzigerjahre die Weichen für ein neues

Mozart-Verständnis, das sich durch extreme Klarheit, einen dramatischen Ablauf und

einen konsequenten Ablauf definiert. Kein Gefühl von Lieblichkeit mag da

aufkommen, er strafft die Musik, verzichtet auf Nettigkeit und zeigt Mozart

unverblümt und ehrlich als einen modernen, ernsthaften und kritischen Komponisten.

Ein Mozart-Bild, das sicherlich nicht von seinen Kollegen Furtwängler, Walter und

Karajan geteilt wurde. Nur Otto Klemperer hatte vor Harnoncourt und Co. den

gleichen Mut, Mozart von dieser Schiene der Gefälligkeit abzubringen.
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Demnach sind alle drei Produktionen wichtige musikhistorische Dokumente, die wir

heute als richtungsweisend erkennen und aus denen wir auch jetzt noch lernen

können. Die drei Mozart-Symphonien und die Entführung besitzen darüber hinaus

einen wirklichen Referenzcharakter. Und dank eines an sich hervorragenden

Klanges kann man sich diese Aufnahmen mit allergrößtem Vergnügen anhören. Eine

Firma wie Audite kann man nur ermutigen, so weiter zu machen und dem

Musikliebhaber weitere Schätze zugänglich zu machen.
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